
Blickdichtdickicht

...er rieb sich auf in inneren Widerständen...es war nicht die Vorstellung,wie er sein wollte,oder zu sein hatte...es war die 

Krux,wie ihn die Anderen sehen sollten...so wollte er sich etwas erschaffen,das sein Publikum,die Anderen,für gut befänden...das 

er damit seine Macht abgab...die Macht der freien Gestaltung,war ihm nicht bewusst...er wollte ein Bild erschaffen,von 

sich...ein Bild,das dem Großteil derer,die ihn "kannten",genehm sei...so hatte er sich an die Welt verkauft...und war nun ihr 

Schuldner...denn es ging ihm nicht um das wahre und echte...es ging ihm um den Schein...das Scheinbare...hinter dem er sich 

verstecken würde können...so glaubte er...das er ein Fremder wurde,in sich selbst...ein herrenloser im eigenen Haus...ein 

Landstreicher seiner Seele,so er eine hatte....war ihm entgangen...und so verbrauchte er seine Energie...nutzte sich innerlich 

ab,bis er stumpf wurde...zu stumpf für echte Gefühle...zu grob für eine feinsinnige Empfindung..er war tot...und keiner merkte es!
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